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Der aus Prag gebürtige Denker Vilém Flusser (1920 - 1991) gehörte zu den-
jenigen Philosophen oder Theoretikern, die eher am Rande der akademi-
schen Philosophie anzusiedeln sind und die gerade deshalb, weil sie sich 
schwer in eine Schublade stecken lassen, von besonderem Interesse sind. 
Die vorliegende Monographie, eine Dissertation, bietet eine Gesamtdarstel-
lung des Werkes von Flusser als eines phänomenlogischen Kulturtheoreti-
kers. Damit soll auch die nach Auffassung des Verfassers einseitige Rezep-
tion Flussers als eines Medientheoretikers korrigiert werden. Das Buch1 
stellt daher die Kommunikationsphilosophie mit ihren Bezügen zur Ge-
schichtsphilosophie, zu Nationalismus, Schrift und Technik, dar. Ein beson-
deres Kapitel ist der Menschwerdung gewidmet; hier entfaltet der Autor die 
stark dialogisch ausgerichtete Philosophie Flussers. Übrigens erschwerte 
die hierarchische Struktur der europäischen Universitäten nach Flusser „ei-
nen echten Austausch zwischen Lehrenden und Lernenden“ (S. 50). Flus-
sers starkes Interesse für die Technik, die Verknüpfung von Bubers Dialog-
theorie mit technisch-gesellschaftlichen Fragen kommt schließlich im letzten 
Kapitel Kulturtheorie als Medienphilosophie zum Tragen. 
Der erste Teil der Arbeit ist der Darstellung von Vilém Flussers Leben und 
Werk im historischen Kontext gewidmet, wobei vor allem der jüdisch-
tschechisch-deutsche Kulturraum in seiner Rolle für Flussers Entwicklung 
hervorgehoben wird. Flusser wird umfassend als „Produkt“, wenn man so 
will, der Prager Kultur gedeutet, was sich nicht zuletzt daran zeigt, daß der 
mehrsprachige Flusser in allen Sprachen im Grunde tschechisch gespro-
chen habe. Ströhl skizziert die Relevanz von Denkern wie Fritz Mauthner für 
Flusser, vor allem aber des jüdischen Religionsphilosophen Martin Buber, 
dessen dialogisches Denken Flusser nachhaltig prägte, auch wenn er als 
Atheist, der das Judentum als Religion nur oberflächlich kannte, dieses sei-
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nerseits nicht in religiöser Form weiterdachte. Buber mache sogar mehr als 
Husserl den „am offenkundigsten hervortretenden Einfluss seines Denkens 
aus“ (S. 31). Flusser wurde sowohl durch das phänomenologische Denken 
seiner Zeit, als auch durch technisch-naturwissenschaftliches Denken ge-
prägt; politisch stand er unter dem Einfluß des Marxismus, wenn dies auch 
einen etwas merkwürdigen Charakter gehabt zu haben scheint: Es war 
gleichsam selbstverständlich, Marxist zu sein, doch gleichzeitig sei man sich 
dessen bewußt gewesen, „daß man ein falscher Marxist war“ (zitiert S. 31); 
mit dem Hitler-Stalin-Pakt endete freilich auch Flussers Marxismus (S. 32). 
Zu diesen Prägungen trat dann noch der intellektuelle Einfluß der Prager 
Schule, des Wiener Kreises und Wittgensteins. 
Flusser lehnte den Zionismus wie jeden anderen Nationalismus ab; seine 
Autobiographie trägt nicht ohne Grund des Titel Bodenlos. Als die Wehr-
macht Böhmen besetzte, änderte sich die Lebenssituation drastisch: Flusser 
gelang 1940 noch die Flucht, weil er sich der Familie seiner Frau anschloß, 
während seine Eltern und seine jüngere Schwester später in Konzentrati-
onslager umgebracht wurden (S. 32). Flusser machte einige Monate in Eng-
land Station, dann folgte die Emigration nach Brasilien, wo er mehr als 30 
Jahre seines Lebens verbringen sollte. Hier scheint jedoch in der Darstel-
lung Ströhls etwas mit der Chronologie nicht zu stimmen. Denn wenn Flus-
ser und die Familie seiner Frau 1941 mit der Highland Patriot nach Rio de 
Janeiro fuhren, Flusser 1941 in Rio Edith heiratete und sich dann in Sao 
Paulo niederließ, kann Flusser nicht, wie es im nächsten Absatz heißt, noch 
an Bord des Schiffes davon erfahren haben, daß seine Mutter, Schwestern 
und Großeltern 1942 in Auschwitz ermordet worden waren (S. 33). Aus die-
ser katastrophalen Situation, die mit dem Verlust der Heimat Prag verbun-
den war, folgte für Flusser die Abkehr vom Prinzip Heimat überhaupt, da er 
letztlich keine neue Heimat fand. Flusser sah geradezu den Kern der Men-
schenwürde in der „Freiheit des Migranten“ (S. 35), was aber kaum als uni-
versalisierbares Prinzip verstanden werden kann. Aus der Annahme seiner 
Bodenlosigkeit als existentieller Bestimmung resultierte schließlich ein be-
rauschendes Freiheitsgefühl. Doch mußte er in Brasilien zunächst als Ge-
schäftsführer einer Radiotransistorenfabrik arbeiten, so daß er sich nur in 
der Freizeit mit seiner eigentlichen Berufung, der Philosophie, beschäftigen 
konnte. Dazu kam das intensive Studium der portugiesischen Sprache. Die 
Rolle Brasiliens für die Entwicklung des Denkens von Flusser wird kontro-
vers beurteilt; jedenfalls beschäftigt er sich mit brasilianischer Philosophie, 
wird später zum Professor für Kommunikationstheorie. Doch registrierte er 
bald das Scheitern des sogenannten Projektes Brasilien und begann, sich 
wieder stärker nach Europa zu orientieren, wo nun auch vermehrt Artikel 
von ihm erschienen. Ab 1973 lebten Flusser und seine Frau wieder in Euro-
pa, in Frankreich, reisten aber auch viel. Nach Ströhl hatte Flusser sogar ein 
eigenes literarisches Genre entwickelt, das man als „philosophische Sze-
nen“ bezeichnen könnte (S. 52), worunter auch Szenarien künftiger Entwick-
lungen verstanden werden können. 
Erst nach seinem Tode wurde Flusser in Deutschland „zum wirklichen Star-
denker des postmodernen Zeitgeists“ (S. 106), doch versandete eine auf 14 



Bände geplante Ausgabe von Flussers Schriften nach der Publikation des 
fünften Bandes, weil der Verlag in Konkurs gehen mußte (ebd.)2. Ströhl 
sieht zudem ein Problem darin, daß durch die Veröffentlichungspraxis die-
ses Verlags das Bild Flussers als eines „Propheten der Mediengesellschaft“ 
in den Vordergrund gerückt wurde, so daß er weniger als Philosoph und 
Phänomenologe wahrgenommen wurde, der er doch vor allem sei. Denn 
seine vielleicht größte Leistung habe darin bestanden, „Edmund Husserls 
Methode der eidetischen Reduktion auf zeitgemäße Weise in eine Situation 
zu übertragen, die von einer weitestgehenden Medialisierung des Alltags 
geprägt war“ (S. 107). 
Die Studie bietet einen sehr guten und durchaus auch kritischen Zugang zu 
Vilém Flusser auf der Basis einer gründlichen Kenntnis seines Werks; doch 
hatte der Verfasser auch noch die Gelegenheit, Flusser selbst kennenzuler-
nen, bevor dieser im November 1991 bei einem Verkehrsunfall ums Leben 
kam (S. 86). Zugleich ist das vorliegende Buch auch zu empfehlen als Dar-
stellung eines exilischen Denkens, das im 20. Jahrhundert aus unerfreuli-
chen Gründen eine so große Bedeutung erlangt hatte.3 Ströhls Verschrän-
kung von Biographie, Rezeption und Werkdarstellung ergibt gerade bei ei-
nem Denker wie Flusser Sinn, so daß man die vorliegende Studie Philoso-
phen und Kulturwissenschaftlern als Einführung wärmstens empfehlen 
kann. 
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